
mmnr n

r EnzEer

Bezugspreis«
Durch Träger monatlich RM . 1.40 einschließlich2l>Rusg . Zuftell-
gebühr , durch die Post RM . I .7S (einschließlich SS Rssg . Post-
zeitu>igsgcbiihrcn >. Preis der Einzelnummer w Rpsg . In Fällen
höherer 'Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieserung der Zeitung
oder aus Rückerstattung des Bezugspreises . Gerichtsstand sür beide
Teile ist Neuenbürg (Wiirtt .s Fernsprecher 404. — Verantwortlich
sür den gesamten Inhalt Fridolin Biesinger , Neuenbürg (Wiirtt .)

parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

/lmtsblaü - es Kreises Calw sür Neuenbürg un - Umgebung
öirkenfelöer - , Calmbacher - un - Herrenalber Tagblatt

^ u-»« Anzeigenpreis:
Dk- dleittspaltig - Millimeter - Zette 7 Rpfg ., amtiiche Anzeigen
s,s Rpfg .. Textzette 24 Rpfg . Schluß der Ans . igenannahm-
8 Uhr vormittag ». Gewähr wird nur für schriftlich erteilte Auf¬
träge übernommen . 3m übrigen gelten die vom Werberat her
deutschen Wirtschaft aufgestellten Bestimmungen . Vordrucke stehen zur
Verfügung . Zurzeit ist Preisliste 7* ^ " " '
druck: L . Meeh -sche Buchdruckerei, 2nh.

Nr . S gültig . Verlag und Rotatlpn - -
rei, 2nh . Sr . Biesinger , Neuenbürg.

Nr . 180 Neuenbürg . Mittwoch den 4. August 1943 1V1. Jahrgang

Am K«ban-Vrüüe«kopf und iü- liw - es Ladogasees
Im Raum von Orel erfolgreicher Widerstand gegen überlegene feindliche Kräfte

Außer im Raum von Orel griffen die Bolschewisten am
2. August auch im Süden und Norden der Ostfront qrneui an.
Am Kuban -Brückenkopf gingen den Vorstößen örtliche Jesselungs-
angriffe und Skoßtruppunkemehmen voraus . An der ganzen Front
zwischen dem Landekopf südlich NoworoWsk bis zu den Kuban-
Sümpfen flackerten daher sortgefehl heftige Kämpfe auf . Im
Sperrfeuer der schweren Waffen oder im Gegenstoß blieben die
Angriffe aber meist schon vor unserer Hauptkampflinie liegen.

Am Kuban selbst setzten die Sowjets bei Nacht ein größeres
Unternehmen an . Während etwa 208 Mann über eine Landbrücke
vom Osten her gegen unsere Riegelstellungen vorgingen , versuchten
sie gleichzeitig von Norden her an zwei Stellen mit je 20 bis 25
Booten den Fluß zu überqueren , mn in den Rücken der Kamps¬
linie zu gelangen . Trotz starker Artillerie - und Granatwerserunter-
stiitzung brach auch dieser Angriff blutig zusammen . Die meisten
der von acht bis zwölf Mann besetzten Boote wurden durch Voll¬
treffer versenkt . Nur fünf von ihnen gelangten an das diesseitige
Flußufer , wo der Vernichtungskampf gegen die gelandeten Be¬
satzungen sofort ausgenommen wurde . Auch der gleichzeitige Vor¬
stoß von der Landjeite her kam im Abwehrfeuer zum Erliegen . Die
Erkundungs - und Ablenkungsunternehmungen der Bolschewisten
erstreckten sich auch auf die Küste des Schwarzen Meeres . Mehrere
Schnellboote versuchten zum Beispiel , in die Bucht von Anapa ein¬
zudringen , doch traten unsere Küstenbatterien sofort in Tätigkeit.
Bereits die ersten Schüsse lagen dicht neben den im Scheinwerfer¬
licht klar erkennbaren Schissen , die sich daraufhin einnebelten und
rasch abdrehten . Um die gleiche Zeit beschossen auch weiter süd¬
lich fünf kleinere sowjetische Kriegsschiffe unsere Küstenbefestigun¬
gen . Nach kurzem Feuergefecht zogen auch sie sich in hoher Fahrt
wieder aufs offene Meer zurück.

Am Mius  machte unser Gegenangriff nördlich Kuibyschews
im Zusammenwirken mit starken Kampf - und Sturzkampsslugzeu¬
gen weitere Fortschritte . Im Verlauf von drei Tagen haben unsere
Truppen hier säst die ganzen Einbruch stellen besei¬
tigt,  die der Feind in achttägigen Angriffen unter Verlust von
fast zwei Drittel des Bestandes zweier Stvßarmeen gebildet hatte.
Zwar versuchten die Sowjets erneut , unseren Truppen die wieder¬
gewonnenen Höhenstellungen streitig zu machen , doch scheiterten
alle seine Gegenstöße in unserem Abwehrfeuer . Außer der Luft¬
waffe , die in fortgesetzten Angriffen Feldstellungen , Truppenquar¬
tiere , Nachschubkolonnen und Flakbatterien bombardierte , wurden
die Grenadiere von Panzern und Sturmgeschützes , wirksam unter¬
stützt . Dabei erzielten vier Geschützbedienungen einer Sturmbatterie,
die während der vorausgegangenen Kämpfe bereits an einem ein¬
zigen Tage einmal 37 Sowje 'tpanzer zur Strecke gebracht hatte,
wieder zahlreiche Treffer auf Panzern , Pak -Geschützen und MG-
Restern und erleichtert « dadurch der stürmenden Infanterie das
Erreichen der gesteckten Angriffszieles.

An der Donezfront  entwickelten sich aus der Abwehr ört¬
licher Aufklärungsangriffe des Feindes ebenfalls neue örtliche Ge¬
fechte. Das Schwergewicht der Kämvie lag allerdings noch bei
der Luftwaffe . Mit starken Kampffliegerverbänden griff sie Pan-
zerberettstellungen , Kraftfahrzeugansammlungen und Flakstellungen
an und behindert « die Bewegungen der zur Front marschierenden
feindlichen Kräfte.

2m Raum Orel  hielten Sie schweren Abweyrkampse wei¬
terhin an . Südwestlich der Stadt wurden allein im Bereich eines
Panzerkorps wieder SS Sowjekpanzer abgeschossen.
Sie hier mit wachsender Erbitterung geführten Kämpfe spielten
sich ebenso wie am Vortage hauptsächlich südlich von Kromy  im
Bereich der von Kursk nach Orel führenden Straße ab . Die fort¬
gesetzt mit starker Fliegerunkerstühung angreisenden Insanisrte-
und Panzerverbände machten unseren Truppen schwer zu schassen.
Dennoch trotzten sie den feindlichen Massen , verhinderten die ohne

Rücksicht aus Verluste immer wieder rmgesetzien Lukcyvrucysver-
suche und gingen sogar noch zum Gegenangriff über , um dm Bol-
schewisten vorübergehend verloren gegangenes Gelände wieder zu
entreißen . Die jüngsten Abwehrersvlge sind um so höher zu be¬
werten . als sie von unseren Soldaten unter denkbar schwierigen
Kampsbedingungen gegen erdrückende feindliche Uebermachk er¬
rungen wurden . Dabei griffen die Sowjets mit kaum noch zu über-
bietender Wucht an . um wenigstens Teilerfolge zu erringen . Ne
ihre gewaltigen , bisherigen Verluste im Kampf um Orel recht-
fertigen sollten . Aber alle Anstrengungen blieben ver-
geblich.  Unsere Truppen hieltm die befohlenen Linien und zer¬
mürbten durch ihre elastisch geführten Abwehrkämpfe
kägiich von neuem die frisch herangebrachken feindlichen Kräfte.
Die Luftwaffe stand den Heeresverbänden zur Seite und unter¬
stützte sie durch Hunderte von Kampf - und Sturzkampfflugzeugen.
Starke Geschwader griffen ununterbrochen feindliche Truppen - und
Panzeransammlungen sowie Ilakskeliungen und Materialdepots
vor allem im Bereich der Straße Orel— Kursk , ferner Transporte
aus der Strecke Kursk — Lgow mit erheblicher Wirkung an . Sie
verhinderte hierdurch das rechtzeitige Eingreifen der operativen
Reserven des Feindes . Die als Begteitschutz eingesetzten Jagdflieger
brachten allein In diesem Raum 8 4 Sowjetstugzeuge  zum
Absturz.

Weitere 32 feindliche Flugzeuge vernichteten unsere vusiver-
teidigungskräfte im Nordabjchnitt bei der Unterstützung des Ab-
wehrkampses gegen die neuen Angriffe der Bolschewisten süd¬
lich des Ladogasees.  Hier lebten nach vorübergehender Be¬
ruhigung die Kämpfe in voller Heftigkeit wieder auf . als der Feind
nach einstündigem Trommelfeuer aus Hunderten von Batterien
und Salvengeschützen seine Vorstöße unter Einsatz von sechs Divi¬
sionen und fünf Panzer -Regimentern begann . Trotz des fortgesetz¬
ten schweren Feuers und pausenloser Luftangriffe hielten die in den
vorausgegangenen Kämpfen schon so oft bewährten bayerisch-
ostmä ritschen  und ostpreuhischen Truppen ihre Stellungen
und schlugen sämtliche Angriffe im Nahkampf oder im Gegenstoß
ab . Sie brachten dabei zahlreiche Panzer zur Strecke und erhöh¬
ten damit die Zahl der seit dem 22 . 7. südlich des Ladogasees
vernichteten oder bewegungsunfähig geschosst, : » Sv wiet-
nanzer auf weit über 200

Der erfolgreichste Nachtjäger
Der Führer  verlieh dem Major Lent,  Gruppenkomman¬

deur in einem Nachtjagdgeschwader , das Eichenlaub mit Schwer¬
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte ihm folgen¬
des Schreiben : „3m Ansehen Ihres immer bewährten Heldentums
verleihe ich Ihnen als 32. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub mit Schwertern  zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes , gez. Adolf Hitie .̂"

Längst ist der Name des Majors Helmut Lent als der des
erfolgreichsten deutschen Nachtjägers in das Bewußtsein des deut¬
schen Volkes eingegangen . Als ihm der Führer am 30 . 8. 1941
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlieh , hatte er in der
Nachtjagd bereits 13 Luftsiege errungen . Nach 31 Nachtabschüssen
erhielt er am 6 6. 1942 als 98 . Soldat der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz , des Eisernen Kreuzes . Anfang
1943 zum Major befördert , errang er in der Nacht zum 22 . 1. 1943
seinen SO. und nach seinen eigenen Worten bis «dahin schwersten
Nachijagdsieg . Im Augenblick der Verleihung des Eichenlaubs mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes blickt der 2Sjäh-
rige Major Lent auf 64 Nacktiagdsiege  zurück , zu denen sich
acht Tooesabschiisse gesellen.

Berlin , 3. August . In Sizilien entwickelten sich neue ör
liche Kämpfe auf der saugen Front zwischen Catania m
San Stefano . Am növdlichon Knstenstreifen tasteten sich L
nordamerikanischen Verbände nur mit großer Vorsicht weit
bor . Sie stohon immer noch im Vorfeld der deutschen Wide
stanÄslinie und haben die Gefcchtsbernhvnng mit ihr no
nicht Herstellen können . Trotz Einsatz von Minensnchtrups
hatten die borfnhlcnden Novdamerikaner empfindliche Be
lnste durch hochgehende Sprengladungen . Auch südlich Eatan
Waren die Briten wieder aktiver , ohne jedoch an unsere gm
stigen Verteidigungsstellungen Hevankommen zu können 1k>
fere Artillerie brachte die Vorstöße schon im Vorfeld d>
oeutich -itatienischcn Linien zum Scheitern . Die heftigste
Kampfe spielten sich am mittleren Abschnitt im Raum norl
onlich von Emm ab . In den wiederholten , vom Feind gern!

starken Kräften unternommenen Dnrchüruchsve
suchen traten unsere Truppen in energischen Gegenstößen de
Gegner wirksam entgegen Am Vortage hatten sich hier Kam

^atz erhMicher Kräfte und unter Hinnahme bi
ttaa .tlick' er Verluste emer Höhe bemächtigen können . Am i.
traten ,odoch mr,cre Verbände überraschend znm Gegenstoß a
und wanen den Feind aus der Bergstcllnng wieder heran
^n den harten , durch die nugewöhnliche .Oitze erschw "rte
Kaminen hatten die Kanadier sehr hohe Ausfälle ^ cr Fein
hat aber seine Absichten , unsere Front nordöstlich von Enn
ZU durchstoßen , um dadurch die unangreifbaren Stcllunge
am Novdrand er Ebene von Catania in der Flanke und ii
Rucken zu fassen , „ och keineswegs aufgegebcn . Im Laufe de
Nachmittags griff er daher mit frischen Infanterie - nn
Panzerverbänden , die durch starkes Artilleriefoner und zahl
reiche Fliegerstaffeln unterstützt wurden , den langgestreckte
Bergrücken hart nördlich der Linie Gerbini —Enna an ver
schn-denen Punkten an . In mehrstündigem , erbittertem Rin

gen , das auch die Nacht über andauerte , schlugen nufere
Truppen , denen Luftwaffcniverüände helfend zur Seite stan-
dem den- Foind immer wieder blutig zurück . Zur Auffüllung
seiner schwer angeschlagenen Verbände mußte der Gegner
frische Kräfte heranführen . Mit diesen setzte er auch am 2. 8.
seine Dnrchbrnchsversnche weiter fort , ohne jedoch bisher sein
Angriffsziel erreichen zu können.

Ritterkreuz ües Kriegsveröienstkreuzes mit Schwertern
für den Stadtkommandanten von Hamburg

Führerhauptguartter . 3 . August . Der Führer hat au den
Stadtkommandanten von Hamburg , Generalmajor Wahle,
folgendes Telegramm gerichtet:

„In Anerkennung Ihres aufopferungsvollen persönlichen
Einsatzes bei den Hilfsaktionen in dem schwer heimgcsuchten
Hamburg verleihe ich Ihnen das Ritterkreuz . des Kriegsver-
dienstkrouzes mit Schwertern . Adolf Hitler ."

32 Flugzeuge in öer Nacht zum Dienstag
Stockholm , 3 . August . Nach einer ' Neutermelduug verlor

die britische Luftwaffe bei ihrem Terrorangriff in der Nacht
znm Dienstag 32 Flugzeuge.

» *

Ankara , 3 . August . Zu der Notlandung der USA -Bomber
auf il - kikchem Boden wird noch bekannt , daß ein Flugzeug in
der rc . he des Hafens Fethiye ins Meer stürzte , wobei die
Besatzung ertrank.

Zweleinhaibskündiges Erdbeben registriert . Die Seismogra¬
phen des Geophysijche » Instituts vrn Toledo registrierten in den
frühen Morgenstunden des Dienstag ein heftiges Erdbeben , dessen
Zentrum auf eine Cntfrrm .mg von IS 300 Kilometer von Toledo
rrrrchnei worden ist. Das Beben dauerte 2V « Stunde 0 an.

Pvoslwmnw UN- Latrn
Es ist den Anglo -Amerikanern und ihren bolschewistischen Ge

sinnungsgenossen Vorbehalten , der Welt in gewissen Zeitabständsn
immer wieder vorzuexerzieren , daß zwischen ihren Verspre¬
chungen  und ihren Taten  himmelweite Unterschiede klaffen.
Dabei ist es gleichgültig , ob man an die feierlichen Zusagen denken
will , die den Völkern der Welt in der atlantischen Botschaft gege¬
ben wurden , ohne  daß in England und Amerika heute noch ein
Politiker daran dächte , dieses Instrument der Agitation als Fric-
densprogramm anzuerkennen , oder etwa an die bekannten Ver¬
träge , mit denen sich die Sowjet -Union den Zutritt in die Gebiete
der ehemaligen Nandstaaten erschloß , um unmittelbar nach dem
Einmarsch die feierlich gegebenen Zusagen zu zerreißen und die
Opfer ihrer Vertrauensseligkeit gewaltsam in ihr Staatsgefüge
einzugliedern . Jede dieser Handlungen war ein Schulbeispiel da¬
für , was die durch die gemeinsame Wurzel des Judentums ver¬
bundenen Ausbeuterstaaten unter dem Begriff der Heiligkeit von
Verträgen verstehen . Man wird an diese Vorgänge auch jetzt wie¬
der um so stärker erinnert , aks gerade dis letzten Wochen erneut
lehrreiche Beispiele für die Praxis der demokratischen und sowje¬
tischen Frslheitsbringer geliefert haben . Wir denken dabei einmal
an die Meldungen , nach denen Vertreter der jüdischen Morgan-
Bank zur Zeit in Marokko verhandeln , um die marokkanischen
Eisenbahnen und Jndustrieunternehmungen unter die Kontrolle
des jüdischen Kapitals in den USA zu bringen , zum andern an
eine ebenso bezeichnende Nachricht über die sowjetischen Pläne
gegenüber Südost -Europa.

Zeigt das eine der gewählten Beispiele schon ohne jede nähere
Erläuterung klar , daß für die Amerikaner entgegen den hoch¬
trabenden Versicherungen der Atlantik -Charta der Sinn dieses
Krieges nur der ist, ihrem Kapital neue Ausbeutungsobjekte zu
erschließen , so ist das zweite Beispiel um so pikanter , weil es
gleichzeitig auch die Interessengegensätze zwischen den kapitalisti¬
schen Ausbeutern einerseits und ihren sowjetischen Raubkumpanen
andererseits beleuchtet . Die britische Presse hatte sich nämlich in
den letzten Tagen im Mhmen ihrer uferlosen Siegesprogramme
dafür stark gemacht , in Südost -Europa eine neue Föderation , also
einen Staatenbund ähnlich dem Vorkriegsstand im Wctierwinkel
Europas , erstehen zu lassen . Die bolschewistische Parteipresse hat
nun in schärfster Weise gegen diese britischen Pläne Stellung ge¬
nommen und dabei zum Ausdruck gebracht , daß es in diesem
Raume keinesfalls eine Föderation geben dürfe , denn diese könne
nur den Sinn haben , eine Schranke gegen die Sow -et -linlon zu
bilden.

Deutlicher als durch diese beiden Beispiele kann kaum bewiesen
werden , welche Rolle den kleinen Staaten in Europa oder in
Afrika zugedacht wäre , wenn die Raubgesellschaft der Briten,
Ailierikaner und Bolschewisten den Sieg in diesem Weltkrieg an
ihre Fahnen heften könnte . Wenn sie sich, wie der Meinungsstreit
zwischen Engländern und Bolschewisten über das zukünftige Schick¬
sal Südost -Europas ja drastisch zeigt , auch über Einzelheiten bei
der Verteilung des Bärenfells in den Haaren liegen mögen , ob¬
wohl sie den Bären noch nicht erlegt haben und auch bestimmt
nicht in die Lage kommen werden , ihre Absichten in die Tat um¬
zusetzen — in einem  sind sie sich gemeinsam und jeder für sich
durchaus einig:  Daß nämlich die Staaten , die durch einen
Sieg der Raubkumpansi ihrer Willkür aktsgeliessrt würden , nach
diesem Siege überhaupt nichts mehr zu sagen , sondern das Schick¬
sal hinzunehmen hätten , das im Rate der Banditenhäuptlinge über
sie beschlossen würde . Bei der bekannten Nachgiebigkeit der Eng¬
länder und Amerikaner gegenüber sowjetischen Wünschen wäre
unschwer auszurechnen , daß Europa dann völlig den bolschewisti¬
schen Genickschußmethoden ausgeliefert würde , während allenfalls
Afrika den jüdischen Hyänen der Demokratien zum Fräße übrig
bliebe.

Für die Völker , die gegenüber den Praktiken der Raubstaaten
nach wie vor blind bleiben und in die Friedensprogramme Deutsch¬
lands und Japans zum Neubau einer gerechten Weltordnuna nach
dem Siege Zweifel setzen wollten , hat Japan in den letzten Tagen
jedenfalls wieder eindrucksvolle Beweise dafür geliefert , daß die
Träger der Idee einer neuen Weltordnung im Gegensatz zu ihren
Gegnern zu ihren Programmen stehen und gewillt sind , sie sofort
in die Tat umzusetzsn , sobald es die Kriegslage erlaubt . Dis Pro-
klamierung der Unabhängigkeit Burmas  und die Rück¬
gabe der internationalen Niederlassung in Schanghai  an
National -China sind neue gewichtige Zeugnisse dafür , daß die
beiden verbündeten Großmächte einmal gegebene feierliche Zusagen
auch unter allen Umständen halten und sie nicht als Papierfetzen
behandeln , die zerrissen würden , sobald das Kriegsglück sie erst ein¬
mal in den Besitz der Gebiete gebracht hat , deren zukünftiges
Schicksal von ihnen zu bestimmen wäre . Japanische Truppen
stehen sowohl in Burma wie in Schanghai Nichts hätte Japan
zwingen können , seine Zusagen einzulösen , wenn es für die Mächte
der Neuordnung nicht selbstverständlich wäre , zu dem gegebenen
Wort zu stehen . Das neue Burma unter der Führung eines Man¬
nes , der für seinen Kampf um die Freiheit seines Landes schon mit
englischen Gefängnissen Bekanntschaft machen mußte , ist ein
Kronzeuge  dafür , daß Programme und Tatep « bei den ver¬
bündeten Mächten sich nicht gegenseitig aufheben over ausschuehen
In striktem Gegensatz zu den ' AusbeutuEprogrammen Londons,
Washingtons und Moskaus bezeugen dieT 0 tender  verbündeten
Großmächte eindeutig , daß ihre Programme nur die
Wohlfahrt aller  im Rahmen einer neuen , von Ausbeutung
und -Sklaverei freien Ordnung des Zusammenlebens der Bdlksr zum
Ziele haben.

Line Rede des Gauskudenkenführcrs Dr. Streik in Posen
Gaustudentensührer Kurator Dr . Streit  erösfnete in Posen

gen diesjährigen studentischen Osteinsatz im Wartheland mit einer
Rede vor ' einer großen Zahl junger Akademiker , die vor ihrem Ein¬
satz in wissenschaftlichen , fachlichen oder volkstumpolitischen Auf¬
gabengebieten in einem Cinfuhriingslager auf ihre kommend-
Tätigkeit ausgerichtet werden . Der Gaustudentensührer unterstrich
hierbei die schicksalhafte Bedeutung des Ostens stir die Zukunft Im
seres Volkes und befaßte sich im einzelnen mit den Probleme --
der Ostarbeit , deren Endziel die völkische Durchdrinmmg und Sch
rung des neugewonnenen Lebensraumes sind S - in bejri -" -
Dank galt den kriegsversehrten Studenten , die sich fr --- -
Osteinsatz gemeldet haben.



Irr MM WM Steg HM»!
Dr. Ley auf der Arbettskagung der Gauaebeftslftnkerund

Reichsireuhänder
Auf einer vom Generalbevollmächtigten für den Arbeitsein¬

satz Gauleiter Sauckel einberufsnen Arbeitstagung der PrMen-
tcn der neugebildeten Gauakbeitsämter und der Reichsireuhänder
der Arbeit brachte ReichsorganifationsleiterDr. L«Y in seiner
Ansprache zum Ausdruck, dah die Arbeitseinsatz-Behörde ebenso
wie die Deutsche Arbeitsfront letzten Endes nur eine Aufgabe hät-
tcnidemFührerzudtenenundderNationzumDieg
zuhelsenI  Die enge Zusammenarbeit, die ihn bei der Lösung
kriegswichtiger Aufgaben gemeinsam mit Reichsminister Speer
und mit dem Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz Gau¬
leiter Sauckel verbindet, mache er auch den mittleren und unteren
Dienststellen zur Pflicht. Im Vordergrund der sozialen Arbeit
Deutschlands müsse die Selbstvsrantwortung des Betriebes stehen.
Sie habe bereits mit den -Rubren des Aufbaues bedeutende soziale
Fortschritte gebracht und sichere jetzt die Durchführung aller
riistungrivirtschastlichen Aufgaben.

M Transporter, »in Zerstörer
Erfolgreicher Angriff der Japaner auf Rendova

Da» kaiserlich« Hauptquartier meldet am Dienstag einen er-
fosareichen Angriff von Einheiten der japanischen Marlnelufiwaffe
aus Rendova.

Bei einem dreimaligeu Angriff aus den Hafen selbst«nd auf
militärische Alltagen In der Umgebung wurden versenkt: Ein gro -
her Transporter , vier  mittlere und sechs kleine Trans¬
porter. fernere inJerstörrrundsechsLandungsboote.
Ein- Kreuzer und ein Landungsboot wurden beschädigt  und
neun feindliche Flugzeuge abgeschossen.  Ein Torpedoboot-
Hafen und»ine Ladeanlage aus der Insel Bau außerhalb des
Hafens wurden durch Bombe« in Brand gesetzt.

Auch von einer ungenannten Basis im Südpazisik wird ein
Zusammenstoß mit Aeindkräften gemeldet. In der Rahe von
«uiambangra traf in der Rächt zum Montag ein japanischer Zer¬
störer auf drei feindliche Torpedoboote, von denen er eine» durch
ein« gelungen« Rammung versenkte.

In den beinahe drei Wochen währenden Kämpfen gegen Ueber-
reste der 27. Tschungking-Armee hat der Feind in den Tahsing-
Bergen(Provinz Schonst) große Verluste gehabt, wie aus dem
Hauptquartier der japanischen Expeditwnstruppe in Nordchina
bekanntgegeben wird. Die javanische Armee machte auch mehrere
tausend Gefangen«. Generalleutnant Tschengsitschiang, der Be¬
fehlshaber der 8. Reserve-Division, Oberst Huopeith, sowie Oberst¬
leutnant Howifu, der Kommandeur bzw Vizekommandeur des
136, Regiments der 46. Division, ergaben sich freiwillig. Die japa¬
nischen Truppen erbeuteten«in« Menge leichten und schweren
Kriegsmaterials.

Uneingeschränkte Souveränität Burmas
Japan» Achtung vor der uneingeschränkten Souve¬

ränität  de» neuen unabhängigenBurmas kommt auch dadurch
rum Ausdruck, daß es keine japanischen Berater in die
Burma -Regierung  entsendet. Das burmesische„Ostasien¬
ministerium" In Rangun wird in Bälde seine Tätigkeit aufnehmen.
Dg- Ministerium entspricht etwa Japans Ministerium sür Groß-
vstasien.

„Adipqdi"  lautet künftig die Bezeichnung sür das
burmesische Staatsoberhaupt. Dieser Ausdruck, der nicht etwa
.Präsident", sondern eine verkürzte Form der Uebersetzung von
„Haupt-des Staates" bedeutet, wurde vom Vorbereitungskomitee
für Burmas Unabhängigkeit einstimmig beschlossen.

Der Minister sür großostasiatische Angelegenheiten Aoki  be¬
tonte in einer an die Nation gerichteten Rundfunkrede, die Unab¬
hängigkeit Burmas und die Wiederllbernahme der souveränen
Rechte durch China seien Beweise dafür, daß ein freies Ost-
asien  unter der leitenden Hand Japans Gestalt annimmt. Die
Völker Ostasiens seien entschlossen, ihre höchste Energie zum Einsatz
zu bringen, um die anglo-amerikanischen Feinde zu vernichten.

Die Regierung von Mandschukuo  hat die Unabhängig¬
keit Burmas anerkannt.

Die Zentrale Freies Indien teilt mit: Die Proklamation über
die Schaffung des unabhängigen Staates wird zweifellos aus das
ganze indische Volk tiefsten Eindruck machen und ist geeignet, der
Aktivierung des indischen Freiheitskampfes und dem Sturz der im¬
perialistischen Britenherrschast ungeheueren Aufschwung zu geben.
Indien wird zu einem wichtigen Faktor im Kriege werden.

Der Dienst der PostscheckämterKöln und Hamburg. Las Post¬
scheckamt Köln, das die Arbeit vorübergehend einstellen muhte, hat
den Dienst Inzwischen an mehreren außerhalb gelegenen Stellen
in vollem Umfange wieder ausgenommen. Der Dienst des Post¬
scheckamtes Hamburg ist,nur sür wenige Tage unterbrochen. Die
Postscheckteilnehmer können ihre Aufträge wieder m gewohnter
Weise einsenden. Eine Aenderung in der Anschrift der beiden Post¬
scheckämter tritt, wie der Pressedienst des Reichepostministeriums
mittetlt, nicht ein. Mt gewissen Verzögerungen in der Erledigung
der Aufträge muß jedoch gerechnet werden.

Alle SowjelangtMe abgewehrl
Schivare AbrvehrkSinvfei« Sizilien

ckod Aus dem Zührerhauptquarlier, 2. August. Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Kubanbrückenkopf  wurde« mehrere Angriff« der
Sowjet» blutig abgewtrfen.

Der eigene Angriff nördlich Kuibyschew»  wurde erfolg¬
reich fortgesetzt.

An der Donezfront  brachen mehrere mit schwächeren
Kräften geführte feindliche Angriffe zusammen.

Im mittleren Frontabschnitt, vor allem füdwesttichOrel,
setzte dir Feind feine Durchbruchsversucheunter Einsatz«euer
starker Infanterie-, Panzer- und Illeaerkräste fort. Unser« hetden-
hast kämpfenden Truppen wehrten alle feindlichen Angrifte ah und
gewannen, von der Luftwaffe unterstützt,' vorübergehend verloren¬
gegangenes Gelände im Gegenangriff zurück. Abermals wurde
eine große Zahl von Sowjetpanzern vernichtet.

Auch südlich de » Ladoaajees  traten die Sowjets nach
heftiger Artillerievorbereitung mit starker Fliegerunterstühung er¬
neut zum Angriff an. Sie wurden In harten Rahkämpfea und zum
Teil im Gegenstoß unter schweren Verlusten abgewiefen.

An der Ostfront verloren die Sowjets am 1. und2. August
In Lustkämpfen und durch Ilakabwehr 227 Flugzeuge.

Auf Sizilien  standen unsere Truppen besonders im mitt¬
leren Abschnitt der Front in schweren Abwehrkämpsen. Unter sehr
hohen blutigen Verlusten und erheblichem Materialaussall brachen
die Angriffe zum Teil in Rahkämpfen zusammen. Line vorüber-
gehend ln ein« Höhenstellung eingebrochene feindliche Kampfgruppe
wurde Im Gegenstoß zurückgeworfen.

Auch im südlichen Abschnitt der Front hat dl« Sampstäligkei»
wieder erheblich zugenommen. Schnelle deutiche kampsslugzeuge
griffen In die Erdkampfe ein und bombardierten Panzer- und
kraftfahrzeugansammlungen des Feindes im Raume vonH1f N?1IA

Der Femo verlor gestern rm ritinermeerraum/ i Flugzeuge.
Rach vereinzelten Tagesvorstöhen feindlicher Luftftreitkräste In

die besetzten West gebiete und an die norwegische
küste  bombardierten die Briten in der vergangenen Rächt erneut
das Stadtgebiet von Hamburg  und die »vettere Umgebung.
Wieder entstanden Verluste unter der Bevölkerung und erhebliche
Zerstörungen. Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden bei
diesen Angriffen 27 seindliche Flugzeuge  abgeschossen.

Bei einem Ueberfall britischer Torpedo- und Bsmbenslieger
auf ein deutsches Geleit schossen Sicherungsfahrzeuge und die Bord-
stak von Handelsschiffen zehn Flugzeuge ab. wettere vier feind¬
lich« Flugzeuge wurden von Einheiten der Kriegsmarine über dem
westeuropäischenKüstengebiet vernichtet.

»«manische Ostgebiet erweis, sich mehr und mehr ak!
Au schwerer Merfolg. DieV«r «sie des Feindes haben sich bisher

zezahlte Abschüsse  erhöht. 1» feindliche Boaus " g- zählte Abschüsse  erhöht. lö sesndliche Bomber
!>"d nach Auslandsmeldungen auf neutralem Gebiet notgelandsk.
Damit Ist nach unseren Feststellungen allein über die Hälfte de- ge-
starteten Verbandes nichlzurückgekehrk. Der wirkliche VerlustW
amerikanischen Bombergeschwaders wird aber noch niest darüb«,
liegen.

^Britische B omb«n fl u gz enge  überflogen ln her
Nacht zum Dienstag sudschwedisches Gebiet.  Eine Ma¬
schine stürzte in der Nähe von Lnngby in der Ni-nnin,
ab. Rach der Verlautbarung des schwedischen
wurden von der mit Fallschirmen abgesprung
starken Besatzung bisher fünf an verschiedenen Stellen fsstgenom-
msn. Nach den zwei übrigen wird gefahndet. Die Verhöre er¬
gaben, daß das abgestürzte Flugzeug am Angriff auf Hambuigteilgenommsnbatte.

Schnellboote wiesen feindlich« Einheiten ab
Der italienische Wehrmachtbericht vom Dienstag  lautet:
In SIzilien  dehnte der Feind seine Angriff« auf den Süd¬

abschnitt der Front au», wo heftige Kämpfe Im Gange sind.
In den Gewässern Südcalabriens kam es zu einem Gefecht

zwischen unseren Schnellbooten und feindtichen Einheiten, die av-
gewiesen wurden.

Die Stadl Neapel  und Umgebung sowie zahlreiche Ortschaf,
ken auf Sizilien und Sardinien waren das Ziel feindlicher Lust,
angrifte. Sechs feindliche Bomber wurden von der vodenabweyr
abgefchosfen, darunter zwei über Neapel, zwei über Messina und
zwei über Lagiiari. Zwei Spitsires wurden von deutschen Jägern
über Sizilien zum Absturz gebracht.

12 zweimotorige Flugzeuge wurden über Sardinien im Der-
laus von wiederholten Lustkämpsen von den tapferen Jägern unse¬
re? 51. Sturms vernichtet.

'ZZ,5 NM-rm bei der4-SauSsannnirmg
Die am 11. Juli durchgeführte4. Haussammlung Le» Kriear-

hllfswerkLS für das Deutsche Ro' - -euz hatte sin vorläufiges Sr-
gebnis von 85525220 .53N , Bei der gleichen Sammlung
de» Vorjahres wurden 43388 789.49 RM aufgebracht- Die M-
nähme beträgt somit 13186 440.04 RM, bas sind 26.1 Prozent.

USA-Angrifs auf das rumänische Ostgebiet ein völliger Fehlfchlag
Der feindliche Versuch, die Oelfelder von Ploesti  zu

bombardieren, ist nicht allein ein völliger Fehljchlag  ae-
worden, sondern hat sich obendrein noch zu einer schweren Nie¬
derlage sür die nordamerikantsche Bomberwasfe ausgewirkt.
Feindliche Meldungen machen daraus aufmerksam, daß bei dem
Angriff aus Ploesti eine schreckliche deutsche Jägerabwehr ange-
trossen worden sei und daß die bei diesem Angriff erzielten Er¬
folge wohl niemals ganz bekannt werden würden. Man schraubt
aus der Gegenseite also die hochgespannten Erwartungen stark
zurück, hauptsächlich wohl unter dem Eindruck der außergewöhn¬
lich schweren Verluste.

Die letzten Feststellungen haben ergeben, daß in.gesamt 52
Bomber von der starken Abwehr heruntergeholt worden sind, wo¬
bei von den Kräften der deutsch-rumänischen Luftverteidigung vor
allem die Verbände der Flakartillerie erfolgreich waren. Inzwi¬
schen kommen Meldungen aus der Türkei über die Notlandung von
IS der an diesem Angriff beteiligten amerikanischen Bomber. Da¬
mit ist die nachprüfbare Vertu st zahl aus 67 Ma¬
schinen  angestiegen. Wieviele der von der Abwehr schwer be¬
schädigten Flugzeuge auf dem letzten Teil ihres Rückfluges über
das Mittelmeer in die See gestürzt sind, ist noch nicht bekannt.
Der Deutsche Wshrmachtbericht vom2. 8. gab die Stärke des An¬
griffsverbandes mit etwa 125 Flugzeugen an. Ueber
die Hälste dieses Verbandes  ging also bereits über dem
europäischen Festland verloren, eine ungeheuerliche Quote, beson¬
ders angesichts des gänzlichen militärische». Mißerfolges der Unter¬
nehmung

Dir..MeMW NssMVM-
Die „schreckliche  I 8ger a bwehr", ans die die USA-

Bomber bei ihrem Versuch, das rumänische Erdölgebiet
anzugreifen, gestoßen sind, wird in Londoner Meldungen zuge¬
geben. Ueberhaupt, so wird erklärt, sähen sich die anglo-amerikani-
ichen Bombenflugzeuge, ganz gleich, wo sie sich in Europa bei Tag
->der Nacht zeigten, „st ets ganzen Schwärmen von beut-
chen Jagdflugzeugen gegenüber"

SriMkaimf im bosnisch»«Bnsch
Aufklärungsabteilung vernichtet bolschewistische Terrorgruppe

Ueber di« Zerschlagung einer Bandengruppe im Innern Bos¬
niens, die vergeblich durchzubrechen versuchte, gibt Kriegsberichter
Othmar Werth  folgende Schilderung:

Der Versuch einer kommunistisch«« Verpflegungsnachschub¬
kolonne, geschützt durch ein« mit Maschinengewehren und anderen
Waffen ausgerüstete Terrorbrigade  aus dem Innern Bos¬
niens nach Norden durchzubrechen, wurde durch die Aufklärungs¬
abteilung einer deutsch-kroatischen Einheit blutig abgewie-
fsn  und in eine schwere Niederlage der Bandengruppe ver¬wandelt.

Der nächtliche Feuerkampf, der nach Monduntergang bei fast
völliger Dunkelheit begann und Lis zum Morgengrauen an¬
dauerte, stellte an die Truppen um so größere Anforderungen an
rascher Erfassung der Lage, als er sich in dem von Buschwerk
dicht bestandenen Gelände südlich der Straße obspielt«. Nach sei¬
nem Abschluß, der die Vernichtung der angreifenden Bolschewisten
mit sich brachte, konnten zahlreiche gefallene und verwundete Ter¬
roristen ausgefunden werden, auch wurde eine größere Anzahl Ge¬
fangener gemacht. Unter den Gefallenen befand sich auch der
Kommissar — ein Jude — der aufgeriebenen Brigade, der In
seiner Brieftasche außer aufschlußreichen Dokumenten nicht weniger
als 199 009 Kunst bei sich trug. Nach Gefangenenaussagen stammte
da» Geld aus Einbrüchen und sollte zur Anwerbung weiterer
Banditen verwendet werden. Wie bei allen anderen vorangegan¬
genen Gefechten mit kommunistischen Banditen war auch diesmal
festzustellen, daß es sich bei den roten Terroristen durchweg um
ein Untermenschentum niederster Stuf«  handelt.

Ungarns Levenke-Mädelführerin bei 'Axmann. Reichsjugeno-
ührer Armann empfing in Anwesenheit des ungarischen Ge-
ändten Stojay die auf Einladung der Reichrsugendsührung zum
Sesuch der Hitler-Jugend und deren Erziehungseinrichtungenim
Reich weilende Levente-Mädelsührerin Frau Dr. Kokas. Die
Levente-Mädelsührerin wird nach ihrem Ausenthalt in der Reichs¬
hauptstadt die Mädel der Hitler-Jugend be! deren Kriegseinsatz
in den verschiedenen Gebieten ausstichep.

Ailverfinitermig des Mondes
Der Sternenhimmel lm August 1943

Von Dr. Erwin Kossinna
Wenn am 18. August um 21 Uhr 34 Min. Vollmond eintritt,

befindet sich der Mond in der Nähe des absteigenden Knotens,
de» Schnittpunktes seiner Bahn mit der Ekliptik. Infolgedessen
kommt es zu einer teilweise« Mondfinsternis, bei der unser Tra¬
bant den Erdschatten quert. Dieser Schatten besteht aus einem
inneren Kegel, dem Ksrnschatten, in den kein direktes Sonnenlicht
gelangt, und den ihn mantelsörmig umgebenden Halbschatten, der
nur von einem Teil der Sonnenscheibe Licht erhält. Die Verdun¬
kelung der Mondscheibe im Halbschatten ist daher viel weniger
auffällig als die im Kernschatten.

Wenn nun der Vollmond am 15. August zwischen 20 und
20.30 Uhr aufgeht, hat die Versinsterung bereits begonnen. Der
Eintritt des Mondes in den Halbschatten erfolgt um 18 Uhr
58'/, Min. Sommerzeit, in den Kernschatten um 19 Uhr 89 Min.
Der Mond verläßt den Kernschatten um 22 Uhr 88 Min., den
Halbschatten um 23 Uhr 58 Mm. Die größte Versinsterung, bei
der 88 v. H. des Mondscheindurchmessers im Kernschatten liegen,
tritt um 21 Uhr 28 Min. ein. Bei günstigen Luftverhältnissen
dürste dann hie kupferrote Färbung der im Kernschatten befind¬
lichen Teile der Mondoberfläche erkennbar sein. Der Kernschat-
ten ist eben nicht völlig schwarz, sondern erhält noch etwas Son¬
nenlicht, das durch die Lufthülle der Erde gegangen ist und in
die Richtung zum Kernschatten abgelenkt wird. Dieses Licht ist
rot wie das der untergehenden Sonne.

Auch am 1. August zur Zeit des Neumondes befindet sich der
Trabant der Erde nahe dem Knoten seiner Bahn. Da zugleich
der scheinbare Durchmesser des Mondes etwas kleiner ist als der
der Sonne, kommt es zu einer ringförmigen Sonnensinsteryis, die
jedoch bei uns nicht sichtbar ist. Die Zone der Sichtbarkeit der
zentralen Versinsterung verläuft durch den südlichen Indischen
Ozean zwischen Australien und der Antarktis. Die teilweise Son¬
nenfinsternis ist in Australien, Neuseeland, auf den Sundainseln
und dem östlichen Madagaskar sichtbar.

Von den Planeten kann am Abendhimmel Venus nur noch
In den ersten Augusttagen beobachtet werden. Dann verschwindet
der Abendstern in der immer früher einsetzenden Dämmerung
und die Abende werden planetenfrei. Um so glanzvoller erscheint
dafür der Sternenhimmel während der zweiten Nachthälste, be¬
sonders gegen4 Uhr morgens, wenn im letzten Augustdrlttel auch
Jupiter wieder am Osthimmel erscheint und Saturn und Mars
an Helligkeit mit dem Glanz der Winterbilder Orion, Stier und

Myrmann wettersern. Mars geyl Anfang August um 24 uyr
Sommerzeit, Ende des Monats vor 23 Uhr aus. Der rötlich
leuchtende Planet wechselt vom Sternbild Widder zum Stier. Der
Ringplanet Saturn steigt gegen Mitternacht über dem östlichen
Horizont empor. Das Ringsystem ist zur Zeit stark geneigt und
erscheint daher weit geöffnet, weshalb er schon in kleinen Fern¬
rohren gut erkennbar ist.

Als erste der Fixsterne treten noch wahrend ver Abenddäm¬
merung die blauweiße Wega nahe dem Zenit und der gelbe Arktur
am Westhimmel hervor. Wenig später wird auch das kreuzför¬
mige Bild des Schwans mit Deneb und im Südosten der Adler
mit dem Hellen Stern Aiair sichtbar. Beide liegen in dem großen
Lichtbogen der Milchstraße, die steil im Süden von dem Stern¬
bild Schütze aufsteigt und vom Zenit sich durch die Bilder Kopheus
und Kassiopeia zum Perseus im Norden senkt. Rechts vom Per¬
seus bemerken wir die Sternenreihe der Andromeda und die aus
einem Quadrat und einem unregelmäßigen Sechseck bestehende
Sternsigur des Pegasus. Ueber dem Pegasus schimmert am Ost¬
rande der Milchstraße das kleine, aber reizvolle Sternbild Del¬
phin. Die Milchstraße ist in dieser Himmelsgegend zwischen
Deneb und Atair besonders hell. Die klaren, stillen Augustabende
bieten Gelegenheit, die Milchstraße in ihrer ganzen überirdischen
Schönheit zu betrachten. Das zarte Lichtband ist in sich reich ge¬
gliedert. Helle Sternwolken, wie die langgestreckte Wolke im
Schwan oder die sich deutlich abhebende dreieckige Schildwolke
zwischen Adler und Schütze, wechseln mit dunklen, sternarmenGegenden.

Westlich der Bruchstriche sehen wir die Sommersteriibilder
rkules und Schlangenträger mit der vchlange und tief im
den das prächtige Sternbild Skorpion, in welchem der rötliche
tares als hellster Stern leuchtet. Rechts vom Herkules solgen

Nördliche Krone und Bootes mit. dem Riesenstern Arktur.
ika in der Jungsrau nähert sich bereits dem westlichen Hon-
it ebenso das Sternbild des Löwen. Der Himmelswagen im
aßen Bären steht im Nordwssten links vom Polarstern; seine
ichsel ist nach oben gerichtet. Ties am Nordhorizont funkelt als

Um den 11. August ist eine Häufung von Sternschnuppenzu
erwarten, die scheinbar aus dem Perseus ausstrahlcn und daher
Pcrseide» genannt werden. ,Es handelt sich um einen Schwarm
von Meteoren, der die Sonne in langgestreckter elliptischer Bahn
umwandert. Wenn die Erde in den Tagen vom 10. bis 13.
August die Bahn dieses Meteors kreuzt, geraten viele in die
Atmosphäre, wo sie durchschnittlich in 130 Kilometer Höhe aus¬
leuchten und in 80 Kilometer Höhe wieder verlöschen. Die Zahl
bei Sternschnuppen ist in der zweiten Nachthälste weit größer

als in der ersten, da auf der Vorderseite der' Erde naturgematz
mehr Meteore aufgesangen werden als auf der Rückseite.

Der Mond beschreibt In den Sommernächten einen flachen
Bogen am Himmel; er steht daher nicht weih aus, sondern leuch¬
tet in mildem, gelbem Licht, Seine Hauptlichtgesta; n sind an
folgenden Tagen: Neumond am 1,, erstes Viertel am 9,, Voll¬
mond am 15., letztes Viertel am 22., Neumond am 30. August.

Eingemauert. An dem Anwesen eines Häuslers in Ungarisch
Ostra-Vorstadt wurde eine interessante Tiertragödie beobachtet.
Eine Spatzensamilie hatte sich in einem Schwalbennest festgesetzt,
und es war den Schwalben nicht möglich, die Eindringlinge zu
entfernen. Deshalb sorgten sie dafür, daß die Spatzen das fremde
Nest nicht mehr verlassen konnten, indem sie das Schlupfloch mit
Ton vermauerten. Als den Hausbewohnern nach einigen Tagen
auffiel, daß die Schwalben ein neues Nest gebaut hatten, unter¬
suchten sie das alte Schwalbennest und fanden darin die erstickte
Spatzensamilie.

Schweres Unglück auf dem Rhein. — Fünf Mädchen erkenn-
ken. Ein folgenschweres Unglück, dem fünf junge Mädchen zum
Opfer sielen, ereignete sich am Sonntag aus dem Rhein in der
Nähe der Ortschaft Au. Eine Gruppe junger Leute hatte sich
aus einer Kiesbank vergnügt, wobei sich fünf Mädchen im Alter
von 15 bis 18 Jahren zu weit vorwagten. Sie standen etwa in
Kniehohe im Wasser, als sie durch den starken Wellenschlag«nes
vorbeifahrenden Dampfers in den Strom gerissen wurden. Trotz
sofortiger eingeleiteter Hilfsmaßnahmen war eine Rettung nicht
mehr möglich: sie fanden den Tod in den Wellen.

Eisenbahnunglück in Schweden. Ein schweres Eisenbahn¬
unglück ereignete sich am Dienstag morgen bei dem imttelschwedi-
-chen Bahnhof Uplands Vaesby. Ein aus Stockholm kommender
Schnellzug stieß mit einem aus der entgegengesetzten Richtung
"ommenden Personenzug zusammen. Eine größere Anzahl von
Personen wurde mehr oder weniger schwer verletzt. Ein Hilfszug
wurde von Stockholm abgesandt. Die Räumungsarbeiten an der
Ungiücksstätte dauern an.

waldbrände bei Marseille. Zwei Forsten in der Nähe von
Marseille sind in den letzten.Tagen ein Raub der Flammen ge-
worden. Es handelt sich um die Waldbestände der beiden Ge-
meinden Gemenos und Cuges. Der Sachschaden ist beträchtlich.
Die Marineseuerwehr von Marseille war zur Bekämpfung der
Waidbrände eingesetzt.
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Gedenktage: 1848: General Otto von Emmich geb. — 1859: Der
norwegische Dichter Knut Hamsun geb. — 1870: Sieg der
Preußen und Bayern über die Franzosen bei Weitzenburg.—
1875: Per Märchendichter Hans Christian Andersen gest. —
1880: Der GeneraloberstWerner Freiherr von Fritsch geb.
(gefallen vor Warschau 1939). — 1914: Kriegserklärung Groß¬
britanniens und Belgiens an das Deutsche Reich. — 1914
(bis 16.): Erstürmung der Forts von Lüttich unter General
von Emmich. — 1915: Erstürmung Jwangorods durch die
Oesterreicher und Deutschen. — 1918: Der Gefreite Adols Hitler
wird für heldenhaftes Verhalten vor dem Feinde am Brücken¬
kopf Montdidier mit dem EK. I ausgezeichnet. — 1930: Der
Tondichter Siegfried Wagner gest. — 1938: Der Dichter
RudolfG. Binding gest.

Hab und Gut jedes Einzelnen findet seinen höchsten Wert
im Dienste an der Nation. Was jeder von uns an Besitz hegt und
mehrt, ist zusammengefaht das stolze Unterpfand der Größe und
Macht unseres ganzen Volkes. Darum müssen wir uns dazu
erziehe», dieses Volksgut zu pflegen und vor Schaden zu hüten.
Diese Pflicht verlangt eine ganz besondere Achtsamkeit gegenüber
den Gefahren des Feuers,  weil gerade das Feuer Jahr für
Jahr ungeheure Lücken in das deutsche Volksvermögen reitzt. Von
jeher entfallen Zweidrittel aller Brände auf das Land. Der
Großteil davon entsteht zur Erntezeit. Sträflicher Leichtsinn,
gedankenlose Fahrlässigkeitoder gewissenlose Nichtbeachtung der
gesetzlichen Bestimmungen sind in 60 v. H. aller Fälle die Haupt¬
brandursachen. Mit anderen Worten: 60 Prozent aller Crnte-
brande sind bei richtigem menschlichem Verhalten
vermeidbar!  Deswegen richtet die Reichsarbeitsqemeinschast
Schndsnverhütung an die gesamte Landbevölkerungdes Kreises
den dringenden Appell, besonders jetzt im Kriege im Interesse
der Sicherstellung unserer Ernährung  alle Maß¬
nahmen gewissenhaft zu beachten, die zum Schutze unserer Ernte
gegen Brandgefahr erforderlich sind.

Raucht nicht in Scheunen oder in der Nähe von Crntevor-
räte»: gebraucht kein offenes  Feuer oder Licht, sondern nur
vorschriftsmäßige LaternenI— Haltet die Schutzabstände
zwischen Schobern und Lokomobilen, Antriebsmotoren, Eisenbah¬
nen, Straßen, Wegen und Gebäuden unbedingt ein! — Achtet
aus Funkenflug  aus Schornsteinen, Rauchrohren und An-
triebsmaschineni— Setzt Trecker in Scheunen  oder
Räumen mit feuergefährlichem Inhalt nicht in Betrieb,  auch
nicht beim Hinein- und HerausfahrenI — Haltet Sand und
Schaufeln stets bereit,  da Brände von Leichtdieselkraft-
stoff und SondertraktorenkraststoffI wie Benzinbrände nicht
mit Wasser  zu löschen sind! — Haltet  Zündhölzer in siche¬
rer Verwahrung, damft Eure Kinder nicht zu Brandstiftern wer¬
den. — Denkt daran: Wer sich durch Fahrlässigkeit am deutschen
Erntegut versündigt, hilft dem Feind!

WWvMWMMg Wm slilke»M Garnieren
Z»m Zwecke der Einsparung von Arbeitskraft und Material im

Kriege war kürzlich ein sogenanntes Stick- und Garnierungsverbot auS-
gelproche» worden. Nach einer nunmehr erfolgten Anweisung fallen
unter das Stickverbot alle Arten von Stickereien an bezugsbeschränkten
Geweben, an Bett-, Leib- und Haushaltwäfche sowie an Bekleidungs¬
stücken. Unter das Garnierungsverbot fallen ausnahmslos alle Ar¬
beiten, bei denen die dadurch entstehenden Material- und Lohnkosten den
Wert des Grundstoffes übersteigen. Unter das Garnierungsverbot falle»
ferner insbesondere folgende Arbeiten: bei Bettwäsche das Anbringen
von überstehendenSäumen oder Rüschen sowie Maschinen- und Hnnd-
hvhljann,arbeiten; bei Frauen- und Mödchenwäsche jede Ausstat.̂ g.
anher am Halsausschnitt oder Oberrand, bei Haushaltswäsche jede Art
von Ausstattung, bei Frauen-, und Mädchenoberbekleidungdas An¬
bringen von Blumen aus Textilmaterial oder von Motiven, die aus
Siossrollen hergestellt sind, das Anbringen von Tressen, Applikationen
nnd Posamenten aller Art, sowie von Weißwaren und Rüschen, soweit
sie nicht von Spezialherstellern oder im Handel fertig bezogen werden,
das Anbringen von Smokarbeiten, von Plissees und plissierten Teilen.
Bei Kinderbekleidung gilt das entsprechend. Außerdem ist hier nicht
mehr statthaft die Ausstattung mit Zicrfalten, Schärpen, Jabots, das
Herstellen von ganzen Faltenröcken.

Ruch der kleine Wald wird aus di« Höhe gebracht. Zu der Verord¬
nung über die Bildung von Forstverbänden vom 7. Mai 1943 hat der
Reichssorstmeisternunmehr eine Erste Durchführungsanordnung nebst
Verfahrensordnung und Mustersatzungen erlassen. Die neuen Forst¬
perbände sollen in, Rahmen ihres Aufgabenbereiches zu Trägern aller
Maßnahmen werden, die der einzelne Waldbesitzer aus eigener Kraft
nicht oder nur unvollkommen ausführen kann. Sie sollen die volkswirt¬
schaftlich beste oder den Erfordernissen der Kriegswirtschaft entsprechende
Ausnutzung und Verwertung des Holzes und der forstliche» Neben¬
erzeugnisse, die zweckmäßige und wirtschaftliche Ausführung der Arbeiten
unter sachverständiger Leitung sowie den planmäßigen Einsatz von
Arbeitskräften, Maschinen und Geräten gewährleisten. Die Forstämter
werden zukünftig im wesentliche» die Beaufsichtigung und Betreuung
der Verbände und die Abstimmung der Maßnahmen der einzelnen Ver¬
bände auseinander zu beirriben haben.

Nothilfe gegen Bombenterror. Wenig wurde bisher gemeldet von
dem Einsatz und den oft heldenmütigen Leistungen jener Nothelfer, die
seit langen Monaten in den Heimatkriegsgebieten Westdeutschlandsin
unermüdlicher Arbeit Ihren Dienst verrichte», um de» schwergeprüften
Mensche» dieser Gebiete die erste techuische Hilfe zu bringen. AttS einem
Bericht des TN.-Berichters Karl Kempkens im TN.-Organ „Die Räder"
ist zu entnehmen, daß eS die wichtigste Aufgabe der Notbelfer ist. die
lebenswichtigenVrrsorgungsbetriebx zu schützen und bei Schäden sofort
einznareisen, damit so schnell wie möglich wieder die Lebenselemente Licht
uno Wasser geliefert werden können. Die Noihelfer verrichten auch jede
andere Arbeit, wenn der Augenblick eS erfordert. Wenn die Bomben
salle». dann gilt es auch für den TN.-Mann, überall da zuzugreifen,
wo Menschenleben gefährdet und Güter zn retten sind. Die Oberleitung
und Steuerung aller dieser Facheinsätze erfolgt von der Dienststelle der
TN.-LandeSgruppe aus. Wo die Schäden es notwendig machen, werden
TN.-Einheiten aus den benachbarten oder auch weiter entfernten Orten
der Landesgruppe herangezoge». Der schnellste Einsatz ist dadurch ge-
währleistct, daß die Einheiten motorisiert und mit genormten Geräten
und Werkzeugen ausgerüstet sind. Darüber hinaus stehen der Landes¬
gruppe der TN. besondere Einsahkompanienzur Verfügung, die an ver¬
schiedene» Orten des Gebietes stationiert sind.

Meldung von Rönkgengeräken. Der Reichsgesundyeitsstihr,
hat eine Anordnung erlaßen, wonach alle Angehörigen der Hei
beruft insbesondere alle Aerzte, Zahnärzte. Dentisten und Hei
Praktiker, die RöntKnapparate benutzen eine Meldung an de
zustaMgen Reichsverteidigungskommijsar zu Händen des Leite,
den Medizinalbeamten oder Medizinoldezernünienbei desseng
fchaftssuhrender Behörde zu erstatten haben. Apparats und Rön
genrohren, die zur Zeit unbenutzt sind, lind von dem jeweilige
Besitzer zu melden: hierunter sollen nicht Hersteller und Handel
betriebe. -Cm etwa nach erfolgter Anzeige stattfindender Best

genannten Apparaten ist ebenfalls anzeigepflichi!
Die Meldung muß bis 1. September 1943 erlolgen.

Lohn- und Urlaubsbegünsligung für bewährte Oskarbeitc
Wegen der hervorragenden Bewährung der im Reich zur Arbe
eingefttzten Ostarbeiterinnen und Ostarbeiter hat der Genera
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz, Gauleiter Sauckel, in A,
erkennung ihrer Leistung in der Arbeitsschlachl gegen den Bolsch
wismus und die Plutokratie in einer Anordnung bedeutsan
Neuerungen herausgebracht. Er hat 1. die Dauer des Bejchä
tlgungsverhältnissesbegrenzt und 2 für die Ostarbeiterinnenur
Ostarbeiter, die sich durch gute Leistung und Treue ausgezeichn
haben, weittragende Lohn- und Urlaubsvsrgünstigungengewähr
Di« neue Anordnung beweist, daß Deutschland alles tut, um de
in Deutschland tätigen Ostarbeitern trotz der während des Kriege
erforderlichen Mobilisierung aller Kräfte io günstige Arbeitsbcdir

wie nur möglich zu schaffen und den Wünschen der i
Deutschland Arbeitenden, soweit, eben angängig Rechnungzft-aoen-

Grenadier 8̂ ) . berietet
Heiß Ist cs gestern heige-g-angen. Dabei hatte die Kompanie

zuer-st gar keine Feindberührung. Sie war durch das Wald¬
stück voi-gostoßen, ohne daß ein Schuß siel. Doch dann, jenseits
des Waldes, hatten die Sowjets in gut getarnter, gut vorge-
reiteter Stellung gesessen und hatten, wieder einmal, die deut¬
schen Schützen ganz nahe herankommen lassen; doch sie ivaren
daraus vorbereitet gewesen, daß es urplötzlich aris allen
Löchern schießen würde, waren in weiten Abständen nnd mit
aller Vorsicht vorgegangen, aber Verluste hatte es trotzdem
gegeben. Der Gruppenführer war gefallen und N-, der allezeit
srohe und znvei'sichtliche Kamerad. . .

Und ihm selbst, dem Grenadier Heinz W., haste es an
diesem zweiten Tage seines .ersten Fronteinsatzes die ganze
rechte Wade ansgerisscn. Es hatte verdammt Weh getan, und
man fühlt den Schmerz doppelt, wenn man in seinem jungen
achtzehnjährigeil Leben eigentlich noch niemals etwas Ernstes
durchgemacht hat nnd dann so HWos im feindlichen Feuer
liegen muß . . .

Aber der Sanitätsnnlcroffizier hatte ihn wicht lange
liegen lassen. Obwohl er längst nicht mehr zu den Jüngsten
gehörte und Frau und drei Kinder daheim hatte, war er
ohne zn zögern"durch das Zischen der Infanterie - und MG.-
Gcschossc hindurch zu ihm gesprungen, hatte ihn verbunden
und dann, mühselig genug, zurückgezogen in das Waldstück.
Und da war dann auch schon der Truppenarzt gewesen mit
seiner Wundstarrkrampfspritzennd seinem Morphium nnd
dem Verwnndetenzettel. Alls einer Trage hatten Kranken¬
träger ihn znrückgebracht. Und noch einmal hatte es ein paar
böse Minuten gegeben, als die Sowjetartillerie den Wald ab-
znstreuen begann, und er beneidete die Krankenträger nicht,
die durch diesen Wald mit den überall krepierenden Granaten
hindurch mutzten zum dritten und vierten Male . . .

Ihn selbst hatte der Krankcnkraftwagen ans den Haupt¬
verbandsplatz gebracht. Und nun lag er, der Grenadier Heinz
W., hier vor der Tür des Operationsraumcs und ivartete aus
die chirurgische Versorgung. Eine ganze Weile wartete er
schon.

Es würde noch einige Zeit dauern, hatte der Sanitäts¬
soldat gesagt, der eben ans dem Oporationsraum herauskam.
Die langwierige Operation eines schweren Bauchschusses war
immer noch lischt beendet, und dann würde ein zer-trümmerter
Obern rin dem Chirurgen und seilwn Helfern noch eine ganze
Menge Arbeit machen. Es ging lischt anders, er der Grena¬
dier Heinz W. würde noch recht lange hier liegeiMeiben und
warten müssen, ebenso die anderen Kameraden, die ans ihren
Tragen draußen vor der Tür lagen.

Wenn man doch'wenigstens eine Zigarette hätte!
Da kommt auch schon der Hauptfeldwebel der Sanitäts-

kompanie vorbei, nnd richtig, er Mt eine Schachtel Zigaretten
in -den Händen. .Kann ich mich eine halben-? Herr Feldwebel!"

„Natürlich, mein Junge , deshalb komm« ich ja mit de»
Dingen, weil ich weiß, daß so eine Zigarette auch-das Warten
leichter macht!"

Er halt ihm die Schachtel hin und gibt ihm Feuer. „Ach,
was ist so ine Zigarette doch für 'ne Wohltat", sagt W. „Fein,
daß der Zahlmeister die ans seinem Bestand heransgerückt
hat."

„Das hat er gar nicht nötig gehabt", antwortete der
Feldwebel, ,ftiein, die Zigaretten sind gar nicht aus dem Kom-
pnnivbestande. Es sind Liebesgaben der Heimat, beschafft ans
den Mitteln des Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz."

„Danil kommt die Heimat ja zn uns Verwundeten bis
hierher ans den Hauptverbandsplatz", sagt W. und schaut be¬
sinnlich dem blauen Ranch seiner Zigarette nach. . . Alle Un¬
geduld ist verschwunden. Die Heimat ist nahe, dieser Gedanke
erfüllt ihn mit neuer Kraft. —

Groß, umfassend sind die Aufgaben der Verwundeteir-
betreuung Je mehr jeder einzelne znm Kriegshrlsswerk für
das Deutsche Rote Kreuz beisteuert, destcl"mehr wird die Hei-

inat in der Lage sei», über die Arbeit des Heeressanitäts-
dienstes hinaus jedem Verwundeten Liclbe und ihre Dankbar¬
keit zu beweisen . . .

Der K.-Bannführer gab Richtlinien
Die Führer des Stammes I waren am Samstag nachmit¬

tag in Bi .rkenfeld  zu einem Appell Wsammengekomme»,
bei dem sich der neue K.-Führer des Bannes Schwarz-Wald
vorstellte. Er gab Richtlinien für -die Arbeit in der Hit-ler-
Jligend -der kommenden Monate, die in den nächsten Wochen
vor allem im Zeichen der Bergung der diesjährigen Ernte
stellen wird. Mit einem Bericht über die derzeitige politisch¬
militärische Lage endete der Appell.

Die Leistungswoche im Bann Schwarzwald
Was vor einigen Tagen für das ganze Gebiet Württem¬

berg sestgostellt-lvevden konnte, nämlich-daß wir die Lerstun-gs-
wochc 1943 der Hitler-Jugend als vollen Erfolg buchen Dür¬
fen, das trifft ganz besonders auch für den Bann Schwarz¬
waid (401) zn. Hier wurde die Leistnngswoche in Calw, Na¬
gold, Neuenbürg und Wildbad durchgeführt. Während sie im
den Heiden erstgenannten Städten vom 19.—25. 7. Lauerte, be¬
gann sie in Neuenbürg und Wildibad am 26. 7. und war am
1. 8. zu Ende. Der Grund hierfür war der im einzelnen
verschiedene Beginn der Sommerferien.

Wie günstig sich eilt ganztägiger Dienst a-uswirkt, das lvar
vor allem beim Exerzieren, Singen und Schießen der Pimpf«
zn erkennen. Die Ergebniste der am Ende der Leistun-gswoche
stattsin-denden Standort -Schiehwettkämpfe waren durchweg
ausgezeichnet. Als Beispiel seien nur die Leistmigen zweier
Pinrpfe angeführt: Einer schoß von 120 möglichen Ringen
118 Ringe, -während der andere von 60 möglichen Magen 58
Ringe erzielte. Daß die Wmpk beim Geländespiel m ihrem
Element ivaren versteht sich voa selbst. Die Verteidiger hatten
sich oftmals in einer Weise getarnt , daß auch die schärfsten
Augen der Angreifer den Gegner erst auf wenige Meter er¬
kennen konnten. Im Haadgemenge-wehrte sich jeder erbittert
n-m seinen Lebeirsfaden, Weltalls am härtesten aber war der
Kampf um die Fahne.

Beson-dere Erwähnung verdienen die Nagolder Jung¬
mädel. Sie bereiteteil den Verwundeten der Nagolder Laza¬
rette viel Freude mit Scherzsprelen, Liedern und anderen
Darbietungen und erwarben sich mit einem Kin-dernachmittag
ans der Ntagolder Burg die Sympathien -der Kinder.

Abschließend kann sestgestellt werden, Daß die Leistungs-
Woche als vollgültiger Ersatz für die nur im Frieden mög¬
lichen Freizeitlager der Hitlerjugend angesehen werden darf.

Auf 7V Plätze verteilt
NSG . Höhepunkt der Jahresarbeit der Hitler -Jugend

sind in jedem Jahr -die Sommermonate. Neben -dem Ernte-
Einsatz, -der im 4. Kriogsjahr zu einer der größten Kriegs-
aktionen der Hitler -Jugend erweitert wurde, und den Lei¬
stungs-Wochen, die zur Zeit im ganzen Gebiet stattfinden, wer¬
den auch in diesem Jahr wieder für die Führer und Führe-
rinn-en der unteren Einheiten 70 Führersommevlager und
Führernachwuchslagerdnrchgeführt. Die Jungen und Mädel,
die 8 bis 14 Tage in Zeltlagern, Jugendherbergen und in
sonstigen fasten Unterkünften im ganzen Gebiet und außer¬
dem ml bayrischen Allgäu und Vorarlberg Aufnahme finden,
werden nach einem straffen Dienstplan weltanschaulich geschult
und sportlich ertüchtigt. In dieser Lagerzait erhalteil sie ihre
Ausrichtung für ihre künftigen FühvililgsaufgaLen in den
nächsten Monaten nnd Anweisungen zur Gestaltung des
Drallstes. Naben Dorfabenden und Wander-un-gen gibt ihnen
ernsthafte Schulung das Rüstzeug für den erhöhten Kriegs¬
einsatz-der Hitler-Jugend.

Neckargartach. (Tödlicher Sturz in der Scheune.) In
Neckargartach verunglückte ein 64 Jahre alter Mann tödlich
Er stürzte in der Scheune aus einer Höhe von vier Metern
aus den Futterboden ab. Dabei erlitt er einen Schädelbruch
der den sofortigen Tod herbeisührte.

ÄLk / Helfer des Kriegsversehrten
Durch den totalen Arbeitseinsatz erwuchsen dem Berusssiir-

sorger bei der Hauptsürjorgestelle neue, verantwortungsvolle Aus¬
gaben. weil von ihm und dem Wehrmachtsürsorgeofsizier der „So-
sorteinsatz" derjenigen Kriegsversehrten durchgeführt werden mußte,
deren Unterbringung in der Rüstungsindustrie ohne besondere
Schulungrmahnahmenmöglich war.

Rückschauend kann heute schon festgestellt werden, daß dieser
beschleunigte Arbeitseinsatz der Versehrten sich auch sogar in den
Fällen reibungslos vollzogen hat, in denen der Versehrte eine
berufsfremde Tätigkeit aufnahm und sich trotzdem wohlfuhlte.

WÎ arbeitet der Berufsberater?
Das Ziel ist, den Versehrten In die Lage zu versetzen,

seinen Lebensunterhalt selbst zu verdienen. Helfer sind dabei Ser
Berufsfürsorgeoffizier. Beide haben die Ausgabe, sich durch per¬
sönliche Fühlungnahme mit dem Vetriebsführer für den Versehrten
einzusetzen und seinen zweckmäßigsten Einsatz mit Aufstiegsmög¬
lichkeit zu erreichen. Wenn es nottut, ist eine etwa durch die Ver¬
wundung notwendig gewordene Umgestaltungdes Arbeitsplatzes
und der Arbeitsbedingungen, die Beschaffung von Arbeitskleidung
und Arbeitsgerät anzuregen und für Gewährung von Erholung
und Sonderurlaub einzutreten. Auch in Wohnungsangelegenheiten,
wennz. B. ein Amputierter im 3. Stock wohnt und in das Erd¬
geschoß ziehen will, hat der Versehrte die Unterstützung der Haupt-
fürsorgestelle.

Das Können des Berufssürsorgers trägt fast immer bei einer
derartigen individuellen Behandlung des Einzelnen mit dazu bei,
dessen Selbstvertrauen zu stärken und ihm durch Vermittlung einer
seiner Verwundung entsprechenden Arbeit zur Lebensfreude und
zur Zufriedenheit zu verhelfen.

Gleichzeitig wirkt der Berufsberater auch erzieherisch, tnsem
r etwaige falsche Vorstellungen und Wünsche des Versehrten i»
ichtige Bahnen lenkt. Ist der Versehrte durch seine Verwundung
licht zum „Soforteinjatz" geeignet, hat der Berussfürsorgrr die
-erufliche Schulung auszuwählen, die ihn später befähigen soll,
ich aus eigener Kraft aus seinem Arbeitsplatz zu behaupten. Aus
len vom Wehrmachtsürsorgeossizier übermittelten Personalunter-
agen eines jed«n Versehrten(Alter, Schul- und bisherige Berufs-
»usbildung, Stellung im Beruf, Kenntnisse und Neigungen, Fami-
ienstand, besondere Wunsche des Versehrten, ärztliche Gutachten
wer den Umfang der Behinderung, Leumundszeugnis aus der
Heimat, Dienstzeugnis der Partei) lernt zunächst mittelbar der
Berufsberater die Persönlichkeit des Versehrten kennen, was stets
Sie Voraussetzung für die berufliche Lenkung ist. Daran schliegt sich
dann die persönliche Beratung an, in der etwa notwendige Korrek¬
turen und Ergänzungen Surch den persönlichen Eindruck erfolgen,
bis schließlich der Versehrte seinen der Verwundung entsprechenden
Ärln-iisnlak erbält. aus dem er sich wohlfühlen und der ihm den

Neuaufbau feines Bebens ermöglichen soll.
Die berufliche Betreuung setzt meist schon im Lazarett ein. Der

Verwundete überschätzt manchmal die körperliche Behinderung
durch die Verwundung, wodurch er nicht fetten seelisch bedrückt
wird. Wird ihm jedoch durch den Wehrmachtsürsorgeofsizier diese
Sorge abgenommen, bekommt er wieder ein festes Ziel vor Augen
und ist damit dem zermürbenden Grübeln entrissen. Aus dem
Ersten Weltkriege ist bekannt, daß hochbefähigte Facharbeiter einem
derartigen Minderwertigkeitsgefühlim Lazarett erlagen und ihre
Familien In Not kamen, nur well sie glaubten, zu nichts mehr
nütze zu sein!

Bei allen Versehrten handelt es sich um Menschen, die durch
die Wehrdisnstbeschädigung irgendwie zur Aendsrung ihrer Lebens¬
linie gezwungen werden. Manch« stehen erst vor sem ersten
Schritt in das Berufsleben— andere waren mit ihrem Berufe
bereits tief verwurzelt Deswegen wird der Berufsfürsorger indem
Beratungsgesprächklären, inwieweit an Hand des ärztlichen Gut¬
achtens einzelne Funktionen auf Grund der WDB künftig aus-
sallen und für welchen Beruf er sich am besten eignet.

Von der persönlichen Haltung des Berufsfürjorgers, der über
ein besonderes ausgeprägtes Taktgefühl verfügen muß, hangt re
ab, daß jeder Versehrte, der irgendwie einsatzfähig ist, oahm ge¬
bracht wird, daß er leine Arbeitskraft auch im Interesse seiner Fa¬
milie voll verwenden kann.

Gewiß, es kommt auch hin und wieder einmal vor, baß trotz
aller Beeinflussung des Versehrten dieser doch einen verkehrten
Entschluß faßt. Dann wird der Berufsberater ihn. wenn dadurch
später berufliche Schwierigkeiten auftreten, nicht °twa
lassen. Der Versehrte soll sich alsdann vertrauensvoll wieder an

Die Aussichten'in der beruflichen Fortentwicklungder Ver-
lebrten Nnd beute viel günstiger als die der Kriegsbeschädigten der
Svst-mzeit Damals, um die Wende des Jahres 1932/33 waren
7880 Schwerbeschädigte ohne Brot und Lohn, wozu außerdem noch
die arbeitslosen Schwerbeschädigten und die Leichtbejchädigten

geführt wurden.
Diese katastrophalen Verhältnisse änderten sich'mit der Macht¬

übernahme durch de» Nationalsozialismus: 25 613 Arbcitsoermitt-
liinge» von Schwerbeschädigten und 11813 von Leichibeschädigten
konnten allein schon, bis Mitte 1940 durchgeführt werden. Durch
den totalen Arbeitseinsatz hat sich inzwischen diese Zahl weiterhin
erhöht, weil jeder arbeitsverwendungsfähige Kriegsvsrfthrte sich
jo schnell wie möglich nach Ausheilung seiner Wunden unter der
Anleitung seines Berufsberaters in die große Front der Schaffen¬
den einrciht, um sür den Endsieg mitzukämpsen!



Vom Zug überfahren und getötet
Nagold , 3. August . Eine 65 Jahve alte Witwe aus Ober-

schmandorf , die den Mittagszug m Richtung Eutingen be¬
nutzen wollte , hörte auf dem Weg zum Bahnhof die Läute-

sigimle eines Zuges . In der Meinung , es sei ihr Zug , eilte sie
aus den Bahnhof . Es war indessen der Zug aus Altensteig,
der die Signale gegeben hatte und sie beim Ueibevschreiton des
ungesicherten , schienengleichen Ucberganges erfaßte und sofort
tötete.

Vom Blitzschlag getroffen
Hattertzach, Kr. Calw , 3. August . Zwei Männer , die auf

dem Weg von Schietingen nach Hattenbach von einem Ge¬
witter überrascht wurden , stellten sich unter einen Obstbamw
Unglücklicherweise schlug der BW ) in den Baum und warf
beide zu Boden , wo sie bewußtlos liegenblicben . Während sich
der eine der Männer rasch erholte , mußte der andere , bei dem
Lähmnngserscheinungsn anftraten , weggetragen wenden.

6tt Jahre im Schuldienst
Ebhausen , - Kr . Calw , 3. August . Oberlehrer Römer in

Ebhanseu , der am 2. August bei guter Gesundheit sein 70,
Lebensfahr bollendete , konnte vor wenigen Wochen auf eine

'50jährige Tätigkeit im Schuldienst zurückblicken .- Der Jubilar,
der aus Schwenningen a. N . stammt , hatte ständige Lehr¬
stellen inne in Nouhütten , Aach und Freudenstadt , schließlich
von 1922 bis 1938 in Ebhausen als Leiter der dortigen
Schule.

Hksslsi » unel

Kursaal -Lichtshiele Herrenalb

Donnerstag den 5. August : „Kohlhtesels Töchter"

Die Geschichte von dem erfolgreichen Doppelspiel der hüb¬
schen Vroni , die als ihre eigens Schwester Annamirl auftritt,
um einen gelassenen Mitgiftjager auf komischste Weise am
Narrenfeil zappeln zu lassen , ist eine ganz verzwickte Sache.
So bietet sich der schon früher verfilmte Stoff von ,Fohl-
hissels Töchter " in seiner neuen Gestaltung dar . Biele Be¬
sucher des Films werden sich mit Schmunzeln an Henny
Porten erinnern , die vor Jahren in der Doppolgestalt der
Kohlhiefölschen Töchter das Publikum erheiterte . Diesmal ist

>. die Doppelrolle noch origineller angelegt , denn eigentlich ist cs
gar keine Dyppelrolle , die HM Finkenzeller hier spielt . Daß
sie sich immer wieder verwandeln muß von -der hübschen
Broni in die erfundene ' tolpatschige Annamirl , pmd wie sie
durch ihre Betrugsm -anöver allerlei Komplikationen und

, schlimme Verwirrung unter allen Beteiligten dieses heiteren
'Spiels anrichtet und schließlich selbst in beängstigende Be-

- dräugnis dabei gerät — das ist es , was die Handlung so
Äbermschuugsroich macht , die Situationen so auf die Spitze
treibt , daß der Humor sich auf lustigste Weise überkugelt und
die Spannung nicht abreitzt.

*DerurLsHte Olachrrctzten
Sechs Blitzschläge in ungeerdete Rundfunkgeräte . Wie

nötig es äst , beim Auftreten von Gewittern sofort die Rund¬
funkgeräte abzufchalten und zu erden , lehrt ein Vorfall , der
sich hier in diesen Tagen , ereignete . Bei einem Gewitter
hatten verschiedene Einwohner ihre Apparate nicht vor¬
schriftsmäßig geerdet . Durch Blitzschlag wurden in sechs ver¬
schiedenen Wohnungen die Apparate zerstört.

Zwei Jahre lang platinblond . Nach zehnjähriger Ehe er¬
hielt ein Fabrikdirektor irr Philadelphia gewissermaßen aus
heiterem Himmel die Ehescheidungsklage seiner Frau zuge-
stellt . Niemals hatte - es zwischen den Eheleuten bis dahin
Stroit gcgcköen. Und wenn auch der Ehemann tm Stillen und
für sich allein genau wußte , daß seine Frau allen Anlaß
hatte , seiner ehelichen Treue zu mißtrauen , so glaubte er
doch, seine Abirrungen vom Wege der ehelichen Treue sorg¬
fältig getarnt zu Haben . Umso gespannter war er auf die
gerichtliche Scheidungs -Verhandlung . Sie sollte mit einer bösen
Niederlage ' für ihn enden . Seine Frau erschien nämlich mit
einem geradezu erdrückenden Beweismaterial , obgleich sie es
tu einem ganz kleinen Päckchen von nur acht Gramm Gewicht
bei sich führte . Diese acht Gramm hatten es aber schwer in
sich, denn sic bestanden aus Frauenhaaren aller Schattierun¬
gen . Dazu legte die betrogene Frau eine Liste vor , aus welcher
gewissenhäf -t eingetragen war , an welchem Tage sie ein frem¬
des Haar ans dem Anzug ihres Mannes gefunden hatte . Aus
ihrer Liste konnte man fast auf die Minute genau sehen,
wie lange die jeweilige Bekanntschaft des Gatten mit der röt¬
lichen oder braunen odkr schwarzen Dann gedauert hatte . Am
längsten währte die Beziehung zu einer Frau , die platin¬
blondes Haar trug . Nicht weniger als zwei Jahre hatte dieses
„Platin -Zeitalter " bereits gedauert und noch immer kein
Ende gefunden . Dies war der Ehefrau Anlaß , nun einmal
ernst zu machen . Der überführte Gatte nahm widerspruchslos
den Schnldsprnch auf sich.

Der Dickhäuter geriet in Wut . Ein seltsamer Wettlanf
fand kürzlich im Innern Indiens zwischen einem Elefanten
und einem Kräftwagen statt , in dem einige Engländer faßen.
Sie hatten sich auf .einer Inspektionsreise befunden und einen
wenig befahrenen Weg gewählt , um schneller ans Ziel zu
kommen . Die Straße war . aber voller Löcher , so daß sie
ziemlich langsam fahren mußten . An einer abschüssigen Stelle
aber ließ der Chauffeur , der wie seine Fahrgäste angetrunken
war , dem Wagen freien Lauf und fuhr dabei rücksichtslos
einen Anbcitselefanten an , der am Bein gestreift wurde . Da¬
durch geriet der Dickhäuter derart in Wut , daß er sich um¬
drehte und — ohne sich von seinem Wärter bändigen zu
lassen — die Verfolgung des Antos anfnahm . ' Zwar hatte
dieses bei dem Gefälle einen tüchtigen Vorsprung , aber bald
holte das Uvwelttier bei der holperigen Berganfahrt den
Kraftwagen ein und trampelte ihn kurz und klein . Mit
Mühe und Not konnte sich der Chauffeur durch einen Sprung
ins dichte Unterholz retten , während die Fahrgäste buchstäb¬
lich zermalmt wurden . Illach dieser Tat ließ sich der Elefant
von srinem Treiber seelenvnhig wieder abführen.

Da» Um fatzblld des Fahrradhündlers
Bei einem Vergleich des ersten Halbjahres 19-13 mit deO

gleichen Zeit 1942 ergibt sich beim Fahrrad -Einzelhandel in
vielen Fällen ein Rückgang des Wareneingangs zwischen lg
und 20 b. H . und ein Umsatzrückgang zwischen 5 und 15 v. H.
Diese rückläufige Erscheinung erklärt sich daraus , daß die Her»
stellerkontingente begrenzt sind und in Bezug auf den Umsatz
in einzelnen Geschäften die Äagerbestände weiter in Anspruch
genommen wurden . Dadurch , daß die handwerkliche Tätigkeit
weiter zngenommen hat und einen gewissen Ausgleich bringen
konnte und daß ferner hin und wieder größere Warenposten
anstauchen , welche das Umsatzergebnis günstig beeinflußten,
wurde eine weitere rückläufige Bewegung der Umsätze verhin¬
dert . In den Ein -Mann -Betrieben konnte aber häufig die
Werkstätte nicht befriedigend ansgonntzi werden , weil durch
die starke Beanspruchung im Verkauf die notwendige Arbeits¬
zeit für die Werkstatt nicht zur Verfügung stand.
Neue Erfahrungen mit den Taufchstellen

Usüer die in einer Reihe von Städten eingerichteten
Tanschzentraten liegen jetzt weitere Erfahrungen vor . Sie
sind vorerst noch unterschiedlich . Gute Erfahrungen hat z. B.
Königsberg gemacht , wo die Gebnanchtwaren -Tanschstelle als
städtische Einrichtung betrieben wird . Bereits im März , nach
knapp einviertoljährlicher Tätigkeit , waren durch sie 3000
Tanschvorhavcn vermittelt worden . Bis Mitte Juli sind durch
sie rund 10 000 Tausch -Vorgänge erledigt worden . Die Gan-
wirtschaftSkammer Salzburg , Abteilung Handel , hat ander«
Erfahrungen gemacht . Sie äußert sich dahin , daß der mit den
Tanschzentralen verbundene Verwaltungsapparat zu groß ist,
als daß er aus den Erträgnissen der Vermittlungsprovisio»
gedeckt werden könnte . Sie hält es darum für zweckmäßiger,
nicht den Tausch zu organisieren , sondern es wie bisher dem
befugten Altwarenhändler zu überlassen, . Gegenstände anzn-
kaufen -und anznbieten . Etwas anderer Auffassung sind die
Organisationen des Einzelhandels und der privaten Leih-
hausbcivicbe , die jetzt dabei sind , Tanschläden cinznrichisn,
wobei sie hoffen , die Verwaltungskosteu so niedrig zu halten,
daß sie durch die Vermiitnugsprovisivn gedeckt werden können.
Sttllegungsbeihilfen sind Betriebseinnahmen

In einem Erlaß vom 24. 7. 1943 bestimmt der Reichs¬
finanzminister , daß Stillegungsbcihilfen stets Betriebseinnah¬
men sind . Soweit die Beihilfen an die Unternehmer stillge-
legter Betriebe zur Bestreitung der Kosten ihres persönlichen
Unterhalts gezahlt werden , sind sie bei der Ermittlung des'
steuerpflichtigen Einkommens außer Ansatz zu lassen . Die
Vermögenssteuer und die Anfüringnngsnmlage sind in dem¬
selben Umfang zu erfassen , wie für Unternehmer , die Bei¬
hilfen ans der Gemeinschaftshilfe der Wirtschaft erhalten . Ms
StillMlnsSbeihi 'lfe gelten diejenigen Beihilfen , die Unter¬
nehmer erhalten , deren Betriebe nach dem 30. 1. 1943 im
Zuge der Stillegnngsmaßnahmen zur Freimachung von Ar¬
beitskräften für kriegswichtigen Einsatz und zur Einsparung
von Energie von den zuständigen Stellen ganz oder teilweise
geschlossen oder znsammengelegt wurden oder die ihren Be¬
trieb nach dem 30. 1. 1943 freiwillig schlossen oder znsammcn-
legten.

//ire Ver/obll/rF Leben
öe/rsaat

Herta AottttaüAee

HlLeakaas
unck öeobarüwr

/a einem kikam/stFespru-acker

Wl'esbackea Wckcköack

/llü / S43

Neuenbürg.
Zur Beerdigung unseres Alters¬

genossen
Juli »»

treffen sich alle Schulkameradinnen
und Kameraden heule nachmittag
Hz3 Uhr im Gasthaus z. „Rose ".

Schenkt Bücher A unssrs

VNLnksussn/oisMngei », 3 August 1943
block Tagen bongen Wartens

erkielten wir ckie kaum kskbsre j
dlscbrickt , cksü mein innigstgelieb-
ter lVIsnn, unser kerrensg . Lolin , I
Lrucker, Lckwiegersobn , Lckwsger

unck Onkel

Xsnsnlsr in sinsm ari.

von nskeru 30 jakren wie sein Uralter Willi
cken lkelckentock konci. Lr rukt ouk einem kkelcken-
kriecikok im Osten.

In tieker Trauer:

Oie Osttin klis « Lid « «, geb . Lisckokk. Oie
Litern kadErl kil, « r . ksrniii « Sngsn
Lider . ibisssl L !d « r . Oie Qesckw.
i« 8X unri Lias . Oie Lckwiegereltern ksm.
Lodert Macdoit , Lckmieckmeisier , Diet¬
lingen unck olle t)ngekürigen.

Oie Trsuerkeier tincket am Sonntag nsck-
mittsg h,3 Okr in Ottenkousen statt.

Lnrdiöatorl « , cken 3. August 1943

VorrsssnLsSs«

Lckmerxerküilt geben wir allen Verwancktsn,
Lrsuncken unck Lekannten ckie traurige dlsck-
rickt , cksk mein lieber , unvergekiicker lttsnn,
unser guter Vater unck Lckwiegervater

Ivimim Nsorg LlÄdsr
0smsiniispk »« g « r

ckurck einen rascken Zock uns entrissen wurcke.

In tieker Trauer:

brau « kiiksiinins Xisidor , ged . Treiber.
Ssorg r . 2t . im Laxarett , Ssr-
tru «I tLksidor . Kurt Lrsmsr mit Lrsu
»Hsrtdo geb . lOsider . Lisrs Lisldsr mit
Lräutigsm tksri Srd « sgi « r x. 7lt. i. Urlaub.

Leerckigung Donnerstag nackmittsg 3 Okr.

Bei Abfassung des Wortlautes für Todesanzeigen
bitten wir , den beschränkten Raum zu berücksichtigen.

Bekanntmachung.
Der Reichsjugendführer der NSDAP , und Jngendsnhrer

des Deutschen Reichs und der Reichsgeümdheitsführer haben
die Jungen des Jahrgangs 1927 ausgevnfen , sich einer Zahn¬
behandlung mit dem Ziel der Beseitigung aller Gebißschäden
zu unterziehen.

Die im Jahre 1927 geborenen Jungen haben inzwischen
eine schriftliche Aufforderung des Hitten -Jngend -Bannes er¬
halten , sich bei einem Zahnarzt oder Dentisten ihrer Wahl in
Behandlung zu begeben.

Jeder Junge des Jahrgangs 1927, dem diese Aufforderung
bis jetzt nicht zngegangen ist, hat sich bis zum 10. August 1943
Persönlich oder schriftlich -bei dom Bann Schwarzwald ( 101)
der Hitler -Jugend , Hirsau , Nhlandstraße 132, zu melden . Da¬
bei. sind folgende Angaben zu machen : Zuname , Vorname,
Geburtsdatum , Geburtsort , Wohnung.

Der Jngendsührer des Deutschen Reichs hat die zur
Durchführung der Zahmaniernng notwendigen Maßnahmen
mit Erlaß v. 12. 4. 1943 — IV I 3450 (AN . S . 35) zum
zum Pflichtdienst erklärt . Gegen Jugendliche des Jahrgangs
1927 oder deren gesetzliche Vertreter kann daher nach § 12 (4)
der Jngenddienstverordnung v. 25. 3. 1939 (RGBl , l S . 710)
mit polizeilichen Maßnahmen vorgsgangen werden , wenn sie
dieser Ansfovdernng , sich zu melden , oder anderen zur Durch¬
führung der Zahnsanicrnng ergangenen Anordnungen nicht
nack kommen.

Lalw,  den 31. Juli 1943.
Der Landkltt.

A ildbader Kriegerwitwe sucht

2-3 Zimmer-
Wohnung

der Teilwohnung . (Teilwoh-
nig ohne Kiichenbenutzung.
Angebote unter Nr . 498 an v!e
PäZcrgeschäftsstelle

1
möbliert (auch keilw. möbliert ) von
ruhigem Mieter für längere Zeit
in Neuenbürg gesucht.

Angebote unter Nr . 486 an die
Enztälergeschäsisstelle.

Aus Ersuchen der Württ . Gsbändsörandversichevungs
anstatt geben wir bekannt , daß die bei der Anstatt " gegen
Brand , Blitzschlag und Explosion versicherten Gebäude und
Zubehörden vom 1. Januar 1944 an znm 'Neuwert — nicht
nur wie bisher znm Zeitwert (Znstanöswert ) — versichert sind,
falls die Versicherten nicht binnen 2 Wochen nach dicher Be¬
kanntmachung,ld . h . bis spätestens Mittwoch , den 18. August
1943) beim Bnrgermeister schriftlich oder mündlich Wider¬
spruch erheben.

'Für die Neuwertversicherung wird , soweit erforderlich,
vom 1. Januar 1944 an ein Zuschlag zum Jahresbeitrag
(Brandschadensumlage ) erhoben werden , der aber 10 v. H . des
jeweiligen Jahresbeitrags nicht übersteigen wird.

Die Allgemeinen Bedingungen der Neuwertversicherung
sind im Regierungsblatt für Württemberg Nr . 1 von 1943
Seite 5 ff. aügedruckt und können während der Dienststnnden
ans dem Rathaus eingesehen werden.

Den 4. August 1943.
Die Bürgermeister der Gemeinden des Kreises Calw.

keiMWMMIl
jeck. Ltürlce, auck okne Oummi,
rum Taxwert geg . ksrrsblung.

LmsLr,
ilksurbvrg s. ck. Ldr, Ir. 68.

Dem WerbunLtreidencken
ZeiiSrt cki-s keranwscksencke

Mukorockickt

Neuenbürg.

ging in Pforzheim , Neuenbürg
öder Wildbad ein

mit 3 Saphiren u. Brillanksplitter.

Abzugeben gegen gute Belohnung
bei Müller , Schlößlesweg 9.

Ofsn Ouc/i im § ommsT
m 'c/ii „ ico/t5is//sn

ltsuts mol eins lcksins OswirrsnskrogS ! Kloben Lis Ikrs Oken
nock cksm Islrtsn KIsiren glsicb orüncüick gereinigt ? V/snn
Nickt, ckann mutz ss . jstrt rein : Lcklocksnansötxs on cksr / rvr-
mousrung obsrkcilb cker Hartes vorricktig entkernen ! Lei
eisernen Oken ist ouck kutz unck iüugoscks on oüsn Ltsilsn xo
entkernen , ckie ckurck ckie ksuer - unck ^ scksntür srrsickbor sinck.
Oken , ckie an cksr kückssits ocksr im ^ scksnrourn sin ? utx-
türcksn Koben , kann man ouk ckiessm Wegs reinigen . 9utx-
tllrcksn ckonack wiecksr ksst scklisllsn ! bei ortsksstsn !<ockslöken
nur ksusrung unck ^ scksnroum grüncklick säubern ! 1s besser
wir jstxt unsere Oken reinigen , um so mekr Xokisn retten wir
vor „Xoklenickou " !

skv/css maciit
im

f jskTf § ic

vonaersta § , 8. /luZust 1943
16.30 unck 20 Ubr

Lin Lilm vom Xriegseinsstx
unserer ckeutscksn brauen

vis Ve»t8«de MovilSüZebsu
üdii- IS rl»ll E !iscdm.-Vor-

rkÜMg rMisüM mü bersblM dslds ?rei8S.

LIritritt KM. - .so uiiit KM. 1.-
kesuclier !n Uniform Iislbs Nroise

Vvrksuis knMvkrUckvs üui ik eine !

SßKMZZeLlSLSS 'SrsI 'S »' !

Lin Kuriosum : ckie Lonne xerstört
Wäscke ! Ls ist Tstsscke , cksk ultra¬
violette LtraklenOarckinen u. Vc»r-
känge entkarben , xermürben unck
scklielllick xerstören . Vor stiem
chlt ckas kür ckünne Vorkänge aus
Voile , blull u .Tüll . Heute müssen
wir solcke Lckäcken vermeicken,
weil wir kaum Lrsatx bekommen
— Weitere wertvolle Winke xut
längeren Lrkaltung cker Wäscke
kincken Lie in cker ttenkel -Lekr-
sckrikt „Wasckesckäcken unck ikre
Verhütung " ,ckie Iknen rukWunsck
kostenlos xugesanckt wirck.
als vruckssctie an:
k>s es <I -Wsrko , vilssolllopt
ktsmo:
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